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Profeffor an der Königlichen Académie d’Arr/u'lecture. Von [einen zahlreichen Ver—

öffentlichungen iPc befonders feine >>Are/zz'leeture franpoi/ee (1752) zu erwähnen,

welche mehrere Abbildungen für den vorliegenden Band geliefert hat.

i) _‘7ean-1V'zkolas Servana'ony (1695 oder 1696—1766) gab {ich felbft für einen

Florentiner aus, foll fich aber diefen italienifch klingenden Namen 732) felbft beigelegt

haben. Sein Vater fell zwifchen Lyon und Italien als Vet/urz'no Reifende befördert

haben.

Dieter eigenartige Meifler (oil in feiner Jugend mehrere Jahre in Italien zu-

gebracht, die Malerei unter dem Architekturmaler _‘?. Panini und die Architektur

unter Gz'o. Gz'u/eppe Roffi Itudirt haben. Um 1724 kam er nach Frankreich und

leitete während 18 Jahren (feit 1731) die Decorationen der Parifer Oper. In letz—

terem Jahre wurde er in die Académie de Pez'nture aufgenommen. Im Jahre 1732

erhielt er im Wettbewerb für die Facade von St.-Sulpz'oe zu Paris den erfien Preis

(Fig. 173). Sie wurde bis auf die zwei ‚jetzt verfchiedenen Thürme 1745 fertig.

Defluz'l/eur betrachtete Ser-oandozq als denjenigen, der durch die letzterwähnte

Arbeit, durch die Decoration der ß/larien-Capelle und des Orgellettners derfelben

Kirche, die flrenge Reaction im Sinne des fog. Louis XVI.-Stils gegen die freie

Richtung des Louis XV.—Stils begann. Er reiste viel und leitete die Fefilichkeiten

an manchen europäifchen Höfen. Im Jahre 1755 wurde ihm vom Churfürften von

Sachfen der Titel eines königlichen Architekten und Decorateurs verliehen.

Der Triumphbogen, den er, wie Lance meldet, 1754 in Paris errichtete, war

eine Decoration für die Grundfieinlegung des Platzes vor Sl.-Sulpice. Die als

Pal/udz'o-Motiv gefialtete Oeffnung, unter welcher die Statue Ludszg XV. Rand,

liefs eine halbrunde doppelte Säulenhalle fehen; vor dem Bogen ftanden zwei

freie Säulen, von Ruhmesgöttinnen bekrönt. Ein Stich des Architekten Falle fiellt

die ganze Decoration dar; fie ift im fertigen Louis XVI.-Stil gehalten.

Servundony hatte zuweilen wenigftens einen heftigen Charakter (1631) und

dürfte es gar nicht verfianden haben, mit dem Gelde richtig umzugehen. Trotz-

dem er grofse Summen verdiente, fcheint er im Elend gefiorben zu fein 733).

Unter feinen Arbeiten erwähnt Lance ferner:

Das Hauptthor des Spitals de Z'Enfam‘ 7e'fu.v‚ Rue de Vaugz'ranl; eine Rundcapelle im Höfe! de la

Live, beide zu Paris; die Kirche zu Coulanger—la- Vineufe in Burgund; die Hauptaltäre der Kathedrale von

Sens und der Karthaufe zu Lyon; einen Brunnen mit Halbkuppel im Kreuzgang von Sl.—Croix-de-la—

Brelonnerz'e zu Paris; in Vaugirard die »maz'fon des champr« der Priefter von Sl„Sulpiee, und die Treppe

im Höfe! d'Aur/ergne zu Paris.

@) Zweite Gruppe der Meißen

{) L’A/furance (Cai/leleau, genannt Z’Aßumnce, gef’c. 1714) war zuerft Zeichner

bei ?. H 1Wanfam’ und Robert de Celle, die, wenn man den Memoiren von Saint-

Simon trauen darf, ihn ausgebeutet hätten. Seit 1799 gehörte er zur Akademie.

Er baute in Paris die Hötels: de [Wonlmoreney (Rue J[ontmartre}, de Rot/zehn (Rue de Varemzes),

de Rivie' (Rue Sainl-ll/are-Feya’eau, 1704), d’Azwergne (Rue St. Dominique-SkGermain, 1708), de Be't/nme

(ebendafelbft), de Clitilz'llon, de Rio/zelieu (Rue de Grenc!/e—St.—Germain}, (le M'ontlzazon (Rue Saint-Honore')

und de 1Voailler (Rue de Luxe/nöom'g); ferner mit Giraro’z'ni das Palais Bouräon und mit Aube/‘l das

Hötel de Laflay.

[) L’Af/urance (_?ean Caz'lleteau, genannt l’A/furunce, gef’c. 175 5), Sohn des

vorhergehenden, war 1716 Penfionär in Rom und trat 1723 in die Akademie; im

737) Er fchrieb ihn mit »y« und nicht, wie oft gefunden wird, mit til.

733) Siehe: Nouvelle: Arc/tive: nie l‘.4rtfrnnfais 1888, S. 262 — und: LANCE, &. a. O.

439-

_‘7ea»-1Vicalas

Ser7mndony.

44°>

Sonfiige

Mcifler

in

Frankreich .



44!-

Andere

Meifter.

328

gleichen jahre wurde er Cantröleur der Schloffes Marly und 1749 Are/zz't'eeie ordz'naz're

du roz', eontröleztr des bdlz'ments de Fontaz'neäleau.

Seine Hauptausführungen find: das Schlofs Bellevue für Frau fen Pwnpadour (begonnen 30. Juni 1748,

vollendet November 1750); das Hötel des Re'ferwir: zu Verfailles; ferner Arbeiten in den Schlöfi'ern von

la Celle bei St.-Cloud, von Crécy bei Dreux, von Compi‘egne und im Höfe! d'Ez'reux‚ dem fpäteren Palais

de !‘Eb/ie; endlich die Hötels de Lumembomgr (Rue St,-‚Ward, dc Sen: (Rue de Grenelle-Sf.-Germain}

und ll!o‘le' (ebendafelbfl).

Pierre 1'Affurtmce war 1755 Conlröleur der Schlöffer St.—Germain und Monceaux.

m) Edme Baue/zardon (1698—1762), Bildhauer und Architekt, ging 1722 als

Penfionär nach Rom, wo er 10 jahre weilte. Er entwarf und baute die fchöne

Brunnenanlage der Rue Grenelle-Saz'nt-Germain zu Paris, deren Grundftein 1739 ge-

legt wurde.

11) Guillaume Camas‚ aus Angers, baute um 1750 die Fagade des Capitols

in Touloufe.

o) Delamaz're (geil. 1745) ill hauptfächlich wegen feiner Bauthätigkeit für den

Prince de Saubz'fe in Paris bekannt. Diefer hatte 1697 die Hötels de Lava! und

de C/zaume gekauft, auf welche Delamaz're den jetzigen Säulenhof der Are/eines

Nalz'onales errichtete, und das Gebäude, welches gleichzeitig den anf’rofsenden Hötels

de Saubz'fe und de Rehau gehörte. Er führte auch das Hüte! de Porrzpadour in der

Rue de Grenelle-SZ.—Germain zu Paris aus.

p) Garoäeau baute 1690 in Rodez das Grand Se'mz'naz're und das Portal der

Karthaufe, ferner in Vabres den erzbifchöflichen Palaft und den Orgellettner.

q) ‚‘?emz-Clzarles Garnier d ’]sle (1697-17 5 5) war Carzlräleur général des Mil-

uze;zls du Mi. 1730 wurde er Deffinaleur des plants etparterres des jardz'ns du roz',

an Stelle feines Schwiegervaters Charles Desgals (de'mz'ffionaz're). Er zeichnete die

Gärten des Schloffes Crécy bei Dreux und zum Theile diejenigen von Bellevue

bei Meudon.

r) Alexandre Le Blond (1679—1719) baute in Paris 1706 in der Rue d’Erz er

ein Hötel für die Karthäufer und feit 1708 das Höfe! de Clermanl (Rue de Varemze).

Er fchrieb Zufätze zu D’Aw'ler's >>Cours d’arelzz'leelure«, ging 1716 als erfter Archi-

tekt Peter des Großen nach Petersburg, wo er nach verfchiedenen Arbeiten fchon

1719 ftarb.

{) f?ean Hardouz'n Manfard de _‘Yozzy (geb. 1700) war Sohn von _?aeques [.

Hardouz'n Marz/ard und Enkel von 3'ules, dem berühmten Architekten Ludwig XIV.

Er begann 1754 die Facade von Si.-Euflaelze zu Paris. (Siehe Fig. 175.)

t) _‘7aeques [l. Hardouz'n .Manfard de Sagomze (1703—76) war der jüngere

Bruder von ll/aafnrd de _‘70uy. Er wurde 1742 Arc/zz'leele du ml und erbaute die

1754 vollendete Kathedrale Saint—Louis zu Verfailles.

u) A. M. Lecarpem‘z'er aus Rouen (1709—73) baute zahlreiche Privat-Hötels

in Paris und entwarf grofsartige Pläne für das Hätel—de-Vz'lle von Rouen, das 1757

begonnen, aber nicht weiter geführt wurde.

9) ?ulz'en David Leray (1728—1803) if’c der Autor des von Stuart und Revell

kritifirten Werkes: Les Ruz'nes des plu.v beaux mommzenfs de Grete (Paris 17 58).

m) Ferdinand de la Mance (1678—1753) war in München geboren, wo fein

Vater Paul Architekt und Maler des Churfürften von Bayern war, fludirte in Frank-

reich und Italien und liefs lich 1731 in Lyon nieder, wo er Vieles baute. Er

zeichnete die Tafeln für das Werk »Effaz'x fur l'lzz'fl‘oz're des fcieuces, des Öelles—letz‘res

el des arls<< und diejenigen für die »Defcrz'ptz'on de la c/zapelle des Invalz'des & Parz's«.
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;) Dominique Pineazc (geb. 1718, lebte noch 1756) war Architekt und Bild—

hauer und zu Peterburg geboren, wo fein Vater Bildhauer des Czaren war. In der

Ausgabe des »Cours d’Arc/zilectzcre« a”Aviler's von 1750 iteht, dafs er vor »einigen

Jahren<< nach Frankreich zurückgekehrt fei. Für letzteres Werk entwarf ' er die

Blätter 59c und 59d. Er foll einer der Meifler fein, die zur Entwickelung der

Romeo—Richtung beitrugen, und trat an die Stelle von Le Blond 734).

In Paris decorirte er die Hötels de Villeroy, de Douroy, de ß/aza1'z'n, de Troadaine und in der

Nähe von Paris das Schloß des Fiirfien ]fangnz'en in Suresnes, fo wie ein Haus zu Asniéres. Er

arbeitete an der Marien-Capelle von Notre-Dame de Nazareth und mit Man/an! a’e Sogonne an der

Kathedrale St.-Louis zu Verfailles. Man hat von ihm ein Werk über Tifchbeine und ein anderes, 1756

erfchienenes über Kamine, Baldachine u. f. w.

t)) De Raze' wurde 1701 Contröleur der königlichen Bauten zu St.-Germain-em

Laye und 1723 auf 10]ahre Ingenieur und Controleur der Gebäude dafelbft, fo wie

in Marly. '

g) Claude Simon, Architekt des Königs, führte 1701 den Glockenthurm des

Hätel-a’e- Ville zu Lyon, nach der Zeichnung von Robert de Calle, aus.

an) Guillaume de la Tremblaye, ein Klofterbruder der Abtei St.-Etienne zu '

Caen, errichtete 1702—24 die Gebäude der >>Manfe conventaelle« diel'er Abtei und

erwies fich hier als guter Architekt. Die Gebäude der Abtei der Sie.-Trinile' in

Caen und diejenige der Abtei St.-Denis (jetzt Schule der Le’gion d’Honneur) werden

ihm ebenfalls zugefchrieben.

55) Bei Lance findet man noch folgende Architekten diefer Zeit, deren Namen

blofs genannt feiert: 3’ean Carpentier, f}’ean P. de France, Sz'monnel, Tannevean oder

Ta71neoot, Nicolas d’Ulin, De Vigny, Vilroys und Volara’.

1) Architekten in Lothringen.

In Lothringen, in diefem damals noch von Frankreich getrennten Lande, findet

man während der in Rede ftehenden Zeit, aufser Boflrana’ (liche Art. 433, S. 324),

noch die folgenden Meif’cer thätig,

cc) Nicolas Pier/on (geb. 1692) war Prämonftratenfer—Mönch, leitete den Bau

des bifchöflichen Palaftes zu Toul, vollendete die Prämonltratenfer-Kirche in Pont-

ä-Mouffon und führte dafelbf’c die Kirche Sie.—rllarie aus. Er baute einen Flügel

und die Thürme des Klofters Etival, die Kirche von Bougival in Lothringen und

die Front mit zwei Thürmen der Kirche von Salival. Er fertigte die Pläne für die'

Abtei _?and’lzears an, die fein Schüler, der Klofterbruder Arnoula' , ausführte und

die zu einem Lufthaufe, welches der Herzog von Lothringen bei Pont-ä-Mouffon‘

errichten wollte.

bb) _?”ean Nicolas _‘7enneffon aus Nancy, Architekt des Herzogs Franz [II. von

Lothringen, arbeitete 1729 am herzoglichen Palal’t. Er erbaute und vollendete 1731

die Kirche St.-Sebaflien zu Nancy und auf feine Koflen die Capelle St.-Pierre;

ferner verfchiedene Privathäufer.

ee) Emmanuel He're’ a'e Corny (1705—63) entfaltete von Nancy aus eine fehr grofse

Bauthätigkeit im Dienf’te des Königs Stanislaas, deffen Rath und erlter Architekt

er 1750 wurde. Er veröffentlichte mehrere Werke, darunter 1753 feine Plans et

e'le’vations de la Place Royale de Nancy. Er wurde 1751 vom König von Polen ge-

adelt und erhielt von Ludwig XV. den St. Michael—Orden.

Seine wefentlicheren architektonifchen Schöpfungen find die folgenden:

734) Siehe: Nouvelle: Archives de I’Art francais 1878, S. 14.
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